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1. Einleitende Bemerkungen 

Das Ziel des Beitrags ist, die von uns entwickelten digitalen Materialien einer Ausspracheschulung 

für den DaF-Unterricht in japanischen Hochschulen vorzustellen. Im Mittelpunkt steht dabei die Dis-

kussion, wie die Ausspracheschulung mit digitalen Medien im Deutschunterricht, vor allem im On-

line-Unterricht, aussehen soll. 

Trotz der raschen technischen Entwicklung von Audiomedien sowie der Ausbreitung des Internets 

in den letzten Jahren ist die Digitalisierung des Sprachunterrichts nicht nur in den Hochschulen, 

sondern auch in den allgemeinbildenden Schulen (von der Grundschule bis zur Oberschule) in Japan 

bisher nur langsam vorangekommen. Nach den aktuellen Pisa-Ergebnissen aus dem Jahr 2018 hat 

Japan im internationalen Vergleich deutlichen Nachholbedarf beim Einsatz digitaler Ressourcen im 

Unterricht. Japan befindet sich im Ländervergleich der 37 OECD-Staaten1 an letzter Stelle, während 

es in Bezug auf die Zahl der Schüler*innen, die in der Freizeit digitale Geräte nutzen, die Spitze ein-

nimmt. Das heißt, der mangelnde Unterrichteinsatz der digitalen Medien liegt nicht daran, dass die 

Lernenden keinen Zugang zu einer Online-Plattform haben, sondern an den Lehrenden und Bil-

dungsinstitutionen wie Schulen und Universitäten, die sich für die Digitalisierung wenig interessie-

ren. 

                                                             
1 OECD PISA 2018 results. https://www.oecd.org/pisa/publications/pisa-2018-results.htm (Zugriffsdatum: 
23.11.2020). 

https://www.oecd.org/pisa/publications/pisa-2018-results.htm
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Unter diesen Umständen beschäftigen wir uns seit zehn Jahren mit dem Reformierungsprojekt ei-

ner Ausspracheschulung für Deutschlernende in Japan2. Die Entwicklung digitaler Materialien ge-

hört zu diesem Projekt. Wir haben den Phonetiktrainer3 seit einem Jahr (bisher noch unvollständig) 

im Internet veröffentlicht und er wird seitdem regelmäßig besucht. Die Besucherzahl war am An-

fang nur begrenzt und bestand vermutlich nur aus Interessent*innen, die zufällig die Website ge-

funden haben. Die Situation hat sich mit der Corona-Pandemie, also seit Mitte März 2020, plötzlich 

verändert. Seit April 2020, dem Beginn des Sommersemesters mitten in der Corona-Krise, hat die 

Anzahl der täglichen Website-Besucher*innen deutlich zugenommen. Sie verzeichnet nicht nur ver-

mehrt Aufrufe aus dem Inland, sondern sogar aus der ganzen Welt. Außerdem wurde durch den 

Browserverlauf bestätigt, dass manche Universitäten den ‚Phonetiktrainer‘ auf ihrer Portal-Site re-

gistrieren, damit die Studierenden die Site unmittelbar besuchen können. Daraus lässt sich schlie-

ßen, dass der Bedarf an Digitalmaterialien plötzlich steigt und man vermehrt alternative Möglich-

keiten braucht, die zum Online-Unterricht herangezogen werden können4. 

 

2. Ausspracheschulung im Online-Unterricht 

Bei der Online-Kommunikation spielt die Aussprache eine viel größere Rolle als im Präsenzunter-

richt.Der Gesichtsausdruck und die Mimik helfen den Beteiligten weniger, sich auszudrücken und 

auch die anderen zu verstehen. Es ist nicht selten, dass die Teilnehmenden aus technischen oder 

sonstigen Gründen die Kamera ausschalten. 

Bei der Ausspracheschulung im Online-Unterricht hat man zweierlei Schwierigkeiten: mangelnde 

Materialien und methodische Probleme. Klassische Methoden für das Aussprachetraining, die im 

Präsenzunterricht üblich sind (zum Beispiel die Teilnehmer*innen nachsprechen zu lassen oder die 

Aussprache der Teilnehmer*innen gleich zu verbessern), sind im Online-Unterricht oft nicht effek-

tiv. Grund dafür ist die Tonqualität, die durch das Internet nicht immer gut ist. Auch die Mundbe-

wegung durch den Bildschirm ist oft nicht genug erkennbar. Wie erwähnt, ist die Entwicklung der 

Materialien ein Bestandteil unseres Projekts seit 2013, die digitalen Materialien haben wir nicht spe-

ziell für den Online-Unterricht konzipiert. Unter den gegebenen Umständen haben wir uns nun 

                                                             
2 Dieses Projekt wird seit 2013 durch JSPS Grants-in-Aid for Scientific Research(C)(KAKENHI) Grant Number 
JP 25370650(2013-2015), JP16K02891(2016-2019), JP 20K00752(2020-2014) unterstützt. 
3 Aussprache und Sprechausdruck des Deutschen: https://fit-aussprache.com/de/ (Zugriffsdatum: 
23.11.2020). 
4 Nach der Statistik vom japanischen Kultusministerium haben 97 % aller Universitäten in Japan zu Beginn 
des Sommersemesters den Unterricht ausschließlich online angeboten. Im Wintersemester unterrichten sie 
noch zum größten Teil online, https://www.mext.go.jp/content/20200917-mxt_koutou01-000009971_14.pdf; 
https://www.mext.go.jp/content/20200915_mxt_kouhou01-000004520_1.pdf (Zugriffsdatum: 23.11.2020) 
 

https://fit-aussprache.com/de/
https://www.mext.go.jp/content/20200915_mxt_kouhou01-000004520_1.pdf
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extra bemüht, sie für den Online-Unterricht anzupassen, vor allem für die Lehrenden, die mit der 

Ausspracheschulung Schwierigkeiten haben. Bei der Erläuterung der einzelnen Laute haben wir 

versucht, zugunsten der Lehrenden phonetische Fachwörter möglichst zu vermeiden. Im Folgen-

den werden die Materialien und deren Konzept dargestellt. 

 

3. Die Materialien 

3.1 Konstruktion und Ausstattung 

1) Module-Konstruktion: Der ‚Phonetiktrainer‘ ist als Modul konstruiert. Er besteht aus den drei Mo-

dulen „Aussprache von Sätzen“, „Aussprache von isolierten Lauten und Silben“ und „Textvortrag“. 

Bei der Entwicklung der Materialien haben wir auf „Aussprache von Sätzen“ sowie „Textvortrag“ 

ebenso großes Gewicht gelegt, wie auf die einzelnen Laute. In der Ausspracheschulung werden im 

Allgemeinen suprasegmentale Merkmale nur wenig und nicht systematisch behandelt, obwohl in 

bisherigen experimentellen Untersuchungen festgestellt wurde, dass Abweichungen im supraseg-

mentalen/prosodischen Bereich die Verständlichkeit stärker behindern als auf der Lautebene 

(Hirschfeld 1995, 2011). 

2) Aufnahme: Alle Beispielsätze und -texte wurden von Muttersprachlern*innen aufgenommen. 

Durch Drücken des Buttons kann man die Aussprache gleich hören. Die Tonaufnahme wurde in ei-

nem Tonstudio in Halle/Saale (Deutschland) mit Hilfe professioneller Sprecher*innen , die an der 

Universität Halle Sprechwissenschaft studiert haben, durchgeführt5. 

3) Zugriff: Der Zugriff ist nicht nur mit dem Computer, sondern auch mit dem Smartphone möglich. 

4) Sprache: Zu Beginn des Projekts wurden die Materialien ausschließlich an die japanischen 

Deutschlernenden gerichtet. Inzwischen wird die Website zweisprachig (Japanisch und Deutsch) 

angeboten, weil durch die mehrmaligen Workshops mit nicht-japanischem Muttersprachler*innen 

bestätigt wurde, dass die Nützlichkeit der Website unabhängig von der Muttersprache der Lernen-

den ist. 

 

                                                             
5 Debora Diehl als Sprechtrainerin und Logopädin hat alle Aufnahmen koordiniert, https://www.debora-
diehl.de (Zugriffsdatum: 23.11.2020). 

https://www.deboradiehl.de/
https://www.deboradiehl.de/
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3.2 Inhalt 

3.2.1 Aussprache von Sätzen 

Der Teil „Aussprache von Sätzen“ besteht aus fünf Kapiteln: „Akzent 1“ (Aussagesätze), „Intona-

tion 1“ (Aussagesätze und Fragesätze mit Fragewörtern), „Intonation 2“ (Ja-Nein-Fragesätze), „Ak-

zent“ (Kontrastakzentuierung) und „Lautanpassung“. Die suprasegmentalen Merkmale werden 

möglichst visualisiert, damit man sich die Melodie auch optisch vorstellen kann. Bei „Aussprache 

von Sätzen“ lernt man durch einfache Beispielsätze die Regeln von Satzakzent, Intonation sowie 

die Lautänderungen, die auf Satzebene vorkommen, kennen. Hier folgen einige Beispiele aus den 

jeweiligen Kapiteln. 

 

Abb.1 Akzent 1                                     Abb.2 Intonation 1 

Beim Verlaufsmuster von „Akzent 1“ (Abb. 1) stehen die großen und kleinen Kreise (○) für Silben. 

(Eine Silbe gilt als eine Gruppe von Lauten, die immer einen Vokal enthält.) Der rote Punkt markiert 

die Silbe mit dem Satzakzent. Die großen Kreise markieren die Silben, die im jeweiligen Satz einen 

Wortakzent tragen. Die kleinen Kreise markieren unbetonte Silben ohne Akzent. Hier wird darge-

stellt, dass die jeweils unterstrichenen Satzteile zusammenhängend als eine Einheit gesprochen 

werden sollen. Bei „Intonation 1“ (Abb. 2) lernt man die Satzintonation kennen, die je nach Satztyp 

unterschiedlich realisiert wird. Hier wird jede Silbe mit einem Strich (–) gekennzeichnet. Silben mit 

einem Satzakzent werden mit einem Akut (´) markiert. 
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Abb. 3 Lautanpassung                             Abb. 4 Aussprache von isolierten Lauten: 
Konsonant (3) [p] [t] [k] 

Beim Kapitel „Lautanpassung“ werden verschiedene Lautangleichungen behandelt, die in der 

Alltagssprache beobachtet werden können. In alltäglichen Gesprächen wirkt es natürlicher, wenn 

in einer Äußerung Lautanpassungen berücksichtigt werden. Hier werden zahlreiche Übungen an-

geboten, um eine natürliche Sprechgeschwindigkeit zu erreichen (Abb. 3). 

 

3.2.2 Aussprache von isolierten Lauten 

Im Kapitel „Aussprache von isolierten Lauten und Silben“ werden keine Deutschkenntnisse voraus-

gesetzt. Die Übungen zur Aussprache sind strikt stufenweise aufgebaut und so konstruiert, dass 

die Beispiellautketten nur aus den Lauten bestehen, die in den bisherigen Kapiteln behandelt wur-

den. Zu Beginn lernt man mit Buchstabenreihen die Aussprache aufeinanderfolgender Laute ken-

nen (Abb. 4). Die Buchstabenreihen haben keine Bedeutung und sind damit keine deutschen Wör-

ter, aber alle sind Teile von real existierenden deutschen Wörtern. Mit Hilfe dieser Ausspracheübun-

gen lernt man schrittweise die Regeln der deutschen Orthografie kennen und kann somit immer 

mehr deutsche Wörter richtig aussprechen.  

In diesem Kapitel werden nach drei oder vier Kapiteln sechs Minidialoge angeboten, deren Texte 

auch aus den Lauten bestehen, die bisher behandelt wurden. In Abb. 5 wird der erste Dialog dieses 

Kapitels gezeigt. Abb. 6 zeigt den vollständigen Text des Dialogs. Das Video kann mit oder ohne 

Untertitel angesehen werden. 
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Abb. 5 Dialoge (1)       Abb. 6 Dialoge (2) 

3.2.3 Textvortrag 

Im Übungsteil „Textvortrag“ geht es um die Grundlagenmethodik des Vorlesens anhand deutscher 

Gedichte und Märchen. Das Kapitel besteht aus fünf Subthemen: Sprecheinheiten kontrollieren, 

Tonhöhe kontrollieren, effektiv Pausen einlegen, Lautstärke und Tempo beachten sowie Melodie-

führung erfassen. Wir gehen davon aus, dass das Grundlagenwissen des Vorlesens auch dazu dient, 

sich in alltäglichen Gesprächssituationen effektiv auszudrücken. Wenn man auf die eigene Ausspra-

che und Sprechweise aufmerksam geworden ist, kann man auch besser auf die Aussprache und 

Sprechweise des Gegenübers achten, womit naturgemäß auch das Hörverständnis verbessert wird. 

Im „Textvortrag“ werden alle Texte dreimal aufgenommen, und zwar von einer Standardspreche-

rin und von zwei Dialektsprechenden, damit die Lernenden auch landschaftliche Färbungen der 

deutschen Sprache kennenlernen. Abb. 7 zeigt ein Beispiel vom Kapitel „Tonhöhe kontrollieren“. 

Die Pfeile weisen darauf hin, wo die Stimme angehoben bzw. gesenkt wird. 

 

 

 

 

 

 

Abb. 7 Tonhöhe kontrollieren    Abb. 8 Melodieführung erfassen 

Abb. 8 zeigt ein Beispiel von „Melodieführung erfassen“. Deutsche Sätze haben bestimmte Rhyth-

musmuster wie „schwach, stark – schwach, stark“ oder „schwach, schwach, stark – schwach, 

schwach, stark“. Das Erlernen der Muster hilft auch einen natürlichen Klang beim freien Sprechen 

auf Deutsch zu erlangen. Hier werden die Silben, die im jeweiligen Satz einen Wortakzent tragen, 

A: Bitte 

B: Tee, bitte. 

A: Bitte? 

B: TEE, bitte! 

A: Ah, o.k. 

A: So… bitte. 
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mit großen Kreisen markiert. Die kleinen Kreise markieren unbetonte Silben ohne Akzent. Die 

schwarzen Kreise markieren die Silbe mit dem Satzakzent. Die Wortpaare in violetter bzw. grüner 

Schrift bestimmen die Prosodie, zum Beispiel durch einen Reim. 

 

3.2.4 Sonstiges 

Neben diesen drei Modulen gibt es Übungsmöglichkeiten für den Rhythmus, nämlich die „Rhyth-

muspraxis“. Wie oben beschrieben, kann Sprachrhythmus mehr Einfluss ausüben auf Eindrücke 

und Verständnis der Hörer*innen es hat also einen Sinn, den Rhythmus zu üben, auch wenn es sich 

in den vorherigen Studien als schwierig erwiesen hat, den Rhythmus einer fremden Sprache zu be-

herrschen (Jenkins 2008: 148, Walker 2010: 39). 

In der sinnfreien Sprechübung („na“ = eine Silbe) kann man den Sprechrhythmus wahrnehmen und 

üben, indem man die einzelnen Silben entweder stark (betont) oder schwach (unbetont) ausspre-

chen soll (Abb. 9). Die senkrechten Striche (|) markieren die Grenzen zwischen den Akzentgruppen, 

nämlich Sprecheinheiten. In jeder Sprecheinheit übernimmt jeweils nur ein Wort (eine Silbe) den 

Betonungsakzent. Anschließend übt man einen Satz, der nach diesem Rhythmusmuster gespro-

chen wird (Abb. 10). 

 

 

 

Abb. 
9 

Rhythmuspraxis (1)    Abb. 10 Rhythmuspraxis (2) 

Um zu zeigen, dass sich die Länge der Sprecheinheiten je nach Sprechart, zum Beispiel der Sprech-

geschwindigkeit, verlängert oder verkürzt, wodurch sich automatisch auch die Anzahl der Sprech-

einheiten verändert, wird hier der gleiche Satz mit unterschiedlicher Anzahl an Akzentgruppen dar-

gestellt (Abb. 11). 
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Abb. 11 Rhythmuspraxis (3) 

3.3. Videofilme 

Neben dem ‚Phonetiktrainer‘ auf der Website haben wir auch Videos entwickelt. Diese sollen vor 

allem für die Lehrenden sein, die nicht genügend Phonetik-Kenntnisse besitzen oder unsicher bei 

Erklärungen im Unterricht sind. Sie dienen als Einführung zu jedem Kapitel. Sie bestehen aus 18 

Einheiten, eine Einheit dauert ca. 3 bis 5 Minuten. Bis jetzt sind zwei Einheiten in YouTube veröf-

fentlicht6.  

 

4. Einsatz im Unterricht 

4.1 Kernmerkmale 

Die Zeit, die im Unterricht für Aussprache verwendet werden kann, ist im Allgemeinen begrenzt. 

Wie gesagt, ist der ‚Phonetiktrainer‘ als Modul konstruiert. Die Lehrenden müssen also nicht von 

vorne anfangen und auch nicht alle Kapitel behandeln. Sie sollen nur die Kapitel benutzen, die für 

ihre Schüler*innen relevant sind. Es stellt sich dann die Frage, welche Kapitel relevant sind, mit an-

deren Worten, welche phonetischen Probleme im Unterricht schwerpunktmäßig behandelt wer-

den sollen. Wenn die Ausspracheschulung auf eine reibungslose Kommunikation zielt, sollte man 

sich vorerst mit den Ausspracheproblemen beschäftigen, die für die Verständlichkeit entscheidend 

sind und deren Nicht-Beachtung sich umso negativer auf das Verständnis des Erzählinhalts aus-

wirkt. Solche phonetischen Merkmale nennen wir nach Jenkins (2000, 2002) „Kernmerkmale“ (core 

items)7. Die Konzentration auf die Kernmerkmale wird effektiver sein, wenn man alle Einzelheiten, 

                                                             
6 https://www.youtube.com/channel/UCc3JuYEqLsew9OaGjQUYYjQ (Zugriffsdatum: 23.11.2020). 
7 Core items sind phonetische und phonologische Merkmale für das Englische, die für die Verständlichkeit 
von Englisch als Verkehrssprache entscheidend sind. Wir haben die Idee auf die deutsche Sprache angewen-
det (vgl. Jenkins 2000, 2002) 

https://www.youtube.com/channel/UCc3JuYEqLsew9OaGjQUYYjQ
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in denen die Aussprache von Lernenden von  der Muttersprachler*innen abweicht, berücksichtigt 

(Jenkins 2002: 96). Es ist bekannt, dass die Aussprache der Muttersprache auf die der Zielsprache 

großen Einfluss ausübt. Das heißt, dass die Merkmale je nach der Muttersprache der Lernenden 

unterschiedlich sein können. Um die Kernmerkmale der japanischen Deutschlernenden herauszu-

finden, haben wir Experimente mit den Proband*innen durchgeführt (Tachikawa, Nakagawa 2017). 

Es folgt ein vorläufiger Katalog der Kernmerkmale für japanische Deutschlernende.  

Einzelne Laute: 

1) alle Vokale mit kräftiger Lippenbildung und korrekter Zungenposition, vor allem bei 

[iː], [eː], [uː], 

2) Langvokale mit korrekter Länge, 

3) Glottisschlag im Vokalanlaut, 

4) Umlaute: [øː] und [ɛː], [yː] vor allem im Anlaut, 

5) kräftiges Zischen bei stimmlosen Frikativen, wie [f], [x] und [ʃ], 

6) hörbares Hauchgeräusch bei stimmlosen Plosiven, wie [p], [t] und [k], vor allem im 

Auslaut, 

7) genügend lange Berührungsdauer der Zunge an der Artikulationsstelle vor allem bei [l] 

und [n] im Auslaut, 

8) korrekte Unterscheidung zwischen ähnlichen Lauten vor allem bei [ʁ] und [l], [b] und 

[v], 

9) korrekte Artikulation bei [zi], [ʦi], [ni]. (Störend klingt es, wenn die Laute palatalisiert 

werden.) 

 

 

 

Phrasen und Sätze: 

1) Korrekte Betonung im Wort und im Satz. Japanische Muttersprachler*innen neigen 

dazu, alle einzelnen Wörter gleichmäßig zu betonen. Es klingt oft abgehackt. Unbe-

tonte Phrasen müssen unbetont gesprochen werden. (Störend klingt es, wenn man zu 

viel betont oder immer gleichmäßig betont.) 
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2) Klare Intonation, besonders am Satzende. Manche Muttersprachler*innen reagieren 

stark auf die Satzmelodie.  

Sonstige: Laute Stimme. Sie müssen deutlich und hörbar sprechen, auch wenn sie unsicher sind. 

Schwierige Laute sind nicht immer schwierig zu realisieren, die Stufe der Schwierigkeit ist vielmehr 

von der Lautumgebung abhängig. Der Laut [yː] ist zum Beispiel im Anlaut wie bei „Übung“ schwie-

rig, in den sonstigen Positionen, wie bei „München“ oder bei „Menü“, nicht besonders problema-

tisch, während [øː] und [ɛː] unabhängig von der Lautumgebung Japanern immer Probleme berei-

ten. Deshalb soll bei der Übung auch die Lautumgebung berücksichtigt werden. Sprossvokale, die 

im Allgemeinen bei den japanischen Muttersprachlern*innen beobachtet werden, sind in der Liste 

nicht enthalten, weil durch das Experiment herausgestellt wurde, dass sie im Vergleich zu den an-

deren Abweichungen das Verständnis der Hörer*innen nicht so sehr beeinträchtigen. 

Es wäre zwar gut, wenn die Lehrenden, die nicht für japanische Deutschlernende arbeiten, die Kern-

merkmale für ihre Lernenden wissenschaftlich ermitteln könnten, es genügt aber, wenn sie empi-

risch wissen, welche Laute für ihre Schüler*innen schwierig auszusprechen sind. Sie sollten diese 

Laute vorher auflisten und im Unterricht vorrangig behandeln. 

Hier werden zwei Unterrichtsmodelle vorgeschlagen, wie die digitalen Materialien in den Online-

Unterricht eingesetzt werden können. 

 

Modell 1  

Tool: Website, ein kleiner Text (im Lehrbuch) 

1) Die Lehrenden zeigen den Lernenden den ‚Phonetiktrainer‘ durch die Bildschirmfreigabe, dann 

erläutern Sie ein oder zwei Laute pro Unterrichtsstunde von der Liste der Kernmerkmale.  

2) Durch die Stereoanlage auf der Website hören die Lernenden die Laute und sehen die Mundbe-

wegungen. Danach üben sie mit ausgeschaltetem Mikrophon. Sie sollen nur ihre eigene Stimme 

hören, damit sie sich ganz auf sich und auf die Übungen konzentrieren können.  

3) Die Lernenden suchen und markieren selber die gerade gelernten Laute in ihrem Lehrbuch, da-

nach vergleichen sie im Plenum die Ergebnisse. Durch dieses Verfahren können die Lehrenden be-

stätigen, ob die Lernenden den Laut richtig erkannt haben. 

 

Modell 2  
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Tool: Website, Video, ein kleiner Text (im Lehrbuch) 

1) Die Lehrenden zeigen ein Kapitel mit dem Video im Internet.  

2) Die Lernenden üben die Laute in Breakout-Rooms (bei ZOOM)  

a) in kleinen Gruppen oder 

b) jeder Lernende für sich allein. 

Die Lernenden können auch mit dem Smartphone den ‚Phonetiktrainer‘ sowie die Videos aufrufen 

und üben. Um selber zu kontrollieren, ob sie den gezielten Laut richtig aussprechen, kann die kos-

tenfreie Tonaufnahme-Applikation „vocaroo“8 herangezogen werden. 

 

5. Fazit und Ausblick 

Es gibt Grenzen dafür, was man im Online-Unterricht für die Ausspracheschulung tun kann. Die 

Probleme liegen nicht nur an der Zeit, sondern auch an den passenden Methoden und Materialien. 

Die Möglichkeiten digitaler Materialien werden mit dem technischen Fortschritt immer größer. Die 

hier vorgestellten Materialien richten sich an Lehrende, die die Aussprache im Unterricht ohne 

große Vorbereitung behandeln möchten und an Lernende, die auch autonom ihre Aussprache ver-

bessern möchten. In Kürze werden wir alle Videofilme auf YouTube hochladen. Als weiterführende 

Aufgaben möchten wir auf der Website Gelegenheiten anbieten, wo Besucher*innen mit uns oder 

unter sich interaktiv kommunizieren können. 
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